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AmtsbtcrLL für: die Stadt Witdbad
und ^ uglrich Verkündigungsblutt des Kgl . Reviersmts Wildbad .

Anzeige - und Mnterhaltungsbtcrtt für Witdbad und Umgebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 4
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Einem hiestgen wie auch auswärtigen Publikum mache ich die ergebene
Anzeige , daß ich in meinem elterlichen Hause eine
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A eröffnet habe und wird es mein Bestreben sein , durch reelle und pünktlicheM Arbeit die Zufriedenheit einer werten Kundschaft zu erwerben .
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Achtungsvollst

Gugen Lipps
Schlosser .

1^ t>4>1l ^HHIH1 (mit und ohne Firma ) werden schön und billig angefertigt
lu der Buchdruckerei von Beruh. Hosmaull .
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garantiert aus rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,

Prima weiße Stearinseife,
„ transparente Schmierseife ,

Ssda rrislalifkerter in Säcken L 100 Pfd . ,
Talglichter,

Stearinlichter nur Münzing '
sches Fabrikat ,

Salon -, Eis - oder Alabasterkerzen,
Brillant Parasfinkerzen,

Stärke von Kernen , zum warmstärken,
„ , Reis acht engl. Marke Br-

lando u. Co. ,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crsmstärke,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs,
Kettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in st. u . sts Psd . zum kalt bestreiche»
empfiehlt billigst Chr . Pfau .
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haben , gebe jetzl zu 1 . — und ^ 1 .20
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Kräuter -Käse
empfiehlt E. W . Bott .

sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von
Beruh . Hofmauu .

W i l d b a d .

SchuHwnrentnger -KmpfeHLung .
Den verehrten Einwohner Wildbads und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Sckuhwaren-
^
Lager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Art,

für Herren, Damen , Knaben, Mädchen u . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung .

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich zu jeder Iachresznt auch «
Holzschnhe mit und ohne Filzfutter , Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager halte .

Maß- Bestellungen, sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .
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bei streng reeller und sachkundiger
Bedienung

Gebleichte Leinen u. Halb¬
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug,
Tischtücher , Servietten ,

sarbige Tischzeuge,
Bettbarchent in Köper u . Atlas

Flaumdrill ,
Baumwolldrillzu Unterbetten

Matratzeustoffe.
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Rundschau .
Stuttgart , 29 . Jan . In nicht geringe

Verlegenheit geriet dieser Tage ein Studier¬
ender der Rechtswissenschaft , der von Tübingen
a » S hier zu Besuche weilte . Im Begriffe ,
nach Tübingen zurückzureisen , wurde er o« f
dem hiesigen Hauptbahnhof wegen seiner
Aehnlichkcit mit einem steckbrieflich Verfolgten
von einem Polizisten in Zivil angehalten .
Da er ohne jeden Ausweis war und seine
Angehörigen weit vom Bahnhaf wohnen , so
wurde er in ein Separatzimmer auf dem
Bahnhof geführt und dort einer genauen Ver¬
gleichung mit der Photographie des steckbrief¬
lich Verfolgten unterworfen , die zu dem Er¬
gebnis führte , daß er unter Entschuldigungen
aus seiner unangenehmen Lage befreit wurde .

Stuttgart , 28 . Januar . Gestern abend
wurden hier zwei Betrüger festgenommen ,
welche falsches italienisches Papiergeld für
echtes amerikanisches ausgaben und außer¬
dem hier verschiedene Betrügereien versuchten .

Cannstatt , 27 . Jan . Eine aufregende
Szene spielte sich heute mittag halb 2 Uhr
auf dem Neckareist ab . An der Cannstatter
Eisbahn war ein Knabe nahe dem Ufer ,
ein anderer inmitten des Flusses eingebrochen .
Der erster « war rasch gerettet , der andere
jedoch rang inzwischen mit Anstrengung seiner
letzten Kräfte mit dem nassen Element . End¬
lich gelang es einem beherzten Manne , mit
Hilfe einer Leiter an die Einbruchstelle zu
gelangen und den bewußtlosen Knaben dem
Wasser zu entreißen . Da wich die Eisdecke
neuerdings und beide stürzten in das Wasser .
Ein vom Cannstatter Ufer herbeieilender Tag -
löhner brach ebenfalls ein . Endlich gelang
eS zwei beherzten Männern vom Berger Ufer
aus auf 2 Deckeln , die sie über einander
wegschoben , soweit zu gelangen , daß sie ver -
mittels zugeworfener Stricke zuerst den Knaben ,
dann den Mann auf die Deckel bringen
konnten . Da der Knabe weder gehen noch
stehen konnte , auch das EiS jeden Augenblick
zu brechen drohte , war dir Rettungsarbeit ,
die bald zahlreiche Zuschauer herbcigelockl
hatte , eine sehr schwierige .

Neckarsulm , 28 . Jan . ( Auffindug eines
menschlichen Skeletts .) Bei den Fundomen -
tierungsarbeiten zu einer Scheuer wurde heute
an der Biswangerstraße in einer Tiefe von
ca. 60 om ein menschliches Skelett aufge¬
funden . Nach ärztlichem Gutachten mag das¬
selbe schon mehr als 50 Jahre an der Stelle
gelegen haben . Es wird auf den Friedhof
verbracht - Ueber den unheimlichen Fund
schwebt noch ein geheimnisvolles Dunkel .

Aus dem OA . Oehringen , 28 . Jan .
( Verbrüht . ) Das 3jährige Söhnlcin des
Gutsbesitzers Chr . Mezger jun - in Verren -
berg fiel in einem unbewachten Augenblick in
einen mit heißem Wasser gefüllten Kübel und
wurde dabei so schwer verbrüht , daß es nach
mehreren Tagen an den Folgen hievon starb .

Ulm , 27 . Jan . ( Schon wieder I) Am
Sonntag abend fiel das dreijährige Knäb -
chen des Handschuhfabrikantcn Rayer rücklings
in einen Kübel heißen Wassers ; hiebei zog
es sich erhebliche Brandwunden zu ; denen
es heute früh erlag .

Ertingen , 2 . Jan . Gestern abend zwi¬
schen 6 und 7 Uhr kam der Bauer Eber¬
hard unter den schon im Gang befindlichen
Zug Nr . 387 und wurde überfahren . Er
war sofort tot .

Baden -Baden , 26 . Jan . Die diesjähr .
juternationalen Rennen finden am 22 ., 24 .,

26 . , 28 . und 29 . August statt . Die Ren¬
nen werden in der Hauptsache nach den bis¬
herigen Bestimmungen , die einige Aender -
ungen erfahren haben , abgehalten werden .
Zum erstenmale wird dieses Jahr ein Preis
Iffezheim in Höhe von 58 000 ^ bestehen .
Die Summe der insgesamt auSgcsetzten Preise
beträgt 400,000 Um den Großherzogs¬
preis wird am dritten Renntag also am 26 .
August gestritten werden .

Bühl , 26 . Jan . Die Bühlerthalbahn ist
heule vormittag 11 Uhr 20 Minuten mit
einem festlichen Exirazng von hier Oberthal
unter zahlreicher Beteiligung eröffnet worden .

— Kaiser und Rekrut . Ein Bonmont
des Kaisers macht gegenwärtig die Runde in
Offizierskreisen und erregt überall die größte
Heiterkeit . Bei der Vorstellung der Rekru¬
ten der Leibkompagnie des 1 . GardercgimentS
zu Fuß in Potsdam war , wie bereits ge¬
meldet , auch der Kaiser zugegen und richtete
während und nach derselben an mehrere Rek¬
ruten einzelne Fragen . So erkundigte er sich
über die Pflichten des Wachtpostens und
fragte unter anderm : „ Was thun Sie , wenn
Sie auf Posten stehen und es versammeln
sich in Ihrer unmittelbaren Nähe viele Per¬
sonen ? "

„ Ich fordere sie auf , sofort aus -
einandcrzugehen , Eure Majestät ! "

„ Gut " ,
meinte der Kaiser . „ Es bleibt jedoch ein
Mann zurück , kommt auf Sie zu und macht
sich lästig . Was sagen Sie dann ? " — Mit
militärischer Kürze antwortete der Rekrut :
„ Belästigen Sie mich nicht , Eure Majestät . "
Der Kaiser lachte recht herzlich und meinte
schließlich zu dem jungen Vaterlandsver¬
teidiger : „ Nun ja , ich gehe ja schon , ich
werde Sie nicht weiter belästigen I " Sprach 'S
und wandte sich lächelnd an einen anderen
Rekruten .

Straßburg , 25 . Januar . ( Ein Sieben¬
schläfer . ) Aus Riedheim berichtet man der
Str . Post : Ein etwas über 20 Jahre alter
Bauernknecht legte sich am Sonntag abend
den 10 . Januar zum Schlafen nieder und
wachte erst am Freitag den 22 . Januar , also
nach 12 Tagen wieder auf . Der junge
Mensch , der in den letzten zwei Jahren Spu¬
ren von Geistesgestörtheit zeigte , aber in letz¬
ter Zeit völlig gesund war , hatte am Sams¬
tag , den 9 . Januar , bei einem Nachbar ge¬
droschen und bei der Gelegenheit einen Drei -
lönigskuchen erhallen . In den zwölf Tagen
seines Schlafes lag er ganz unbeweglich . Der
Puls war sehr regelmäßig , die Nahrung
mußte ihm auf künstlichem Wege zugeführt
werden . Daß er alle zwei Stunden mit
kaltem Wasser vollständig abgewaschen wurde ,
halte nicht den geringsten Einfluß auf den
Schläfer . Endlich am zwölften Tage , an
einem Freitag Morgen , zuckle er zuerst etwas
mit den Füßen , dann mit den Händen . Ge¬
gen Mittag wachte er ganz auf und wollte
sogleich aus dem Bette ; er fragte auch gleich
nach seinem Königskuchen . Seine Eltern
sagten ihm , er solle nur noch schlafen , er
habe ja noch Zeit . Er aber sagte : „ Es ist
ja Montag , ich muß doch beim Nachbar
dreschen helfen . "

„ Montag ? Michel , eS ist
Freitag , Du hast zwölf Tage geschlafen ! "

erzählten ihm die Eltern . Er wollte eS durch¬
aus nicht glauben . Der junge Mensch , der
völlig gesund erwacht ist, giebt an , während
seines Schlafes nichts gesehen und nichts ge¬
hört zu haben . Mit d « selben Gedanken ,
mit denen er sich zu B . i e gelegt hat , ist er
wieder aufgestondcn .

— Wie man eine Negerin wird Aus
Wien , 21 . Januar , schreib ! man : Dir Gattin
eines Hausbesitzers in Ottakring , Frau P . ,
gilt mit Recht als eine hübsche sympathische
Frau , die leider die üble Gewohnheit hat ,
ihre frische Gesichtsfarbe unter einer weißen
Schminke zu verbergen . Kürzlich fühlte die
Dame einen heftigen Schmerz in den Wangen
und im Nacken . Man führte das Leiden
auf Rheumatismus zurück und riet Frau
P . Schwefelbäder an . Das wurde befolgt ,
aber die Wirkung war nicht die , die man
erhoffte . Die Dame schrie entsetzt auf , als
st ' nach dem ersten Bade einen Blick in den
Spiegel warf . Gesicht , Hals und Nacken ,
ebenso die Arme waren schwarz wie Eben¬
holz . Da half auch kein Waschen und Reiben
der Haut . Frau P . kehrte als Negerin
heim . Ursache dieser Metamorphose war
die Schminke , die in Verbindung mit dem
Schwefel so unangenehme Folgen erzeugte .
Die arme Dame hat jetzt für längere Zeit
Zimmerarrest , sie muß geduldig abwarten ,
bis sich aus der Negerin wieder die schöne
Wienerin heransschäit .

— Vielversprechend . Auf einer Eisbahn
in Kottbus wurde ein Portemonnaie gefun¬
den , welches von dem Finder , um den In¬
halt festzustellen , vor Zeugen geöffnet wurde .
Neben einem geringen Geldbeträge fand sich
darin ein zusammengefaltetes Papier , das
sich bei näherer Besichtigung als ein sehr
interessantes Schriftstück erwies . Es trug
nämlich die Ueberschrist . „ Liste meiner sämt¬
lichen Verehrer " und enthielt weiter etwa
zwanzig Namen , deren Träger wie nunmehr
festgestellt wurde , sämtlich einem noch sehr
jugendlichen Alter angehören . Während die
neugierigen Finder noch mit der Lektüre des
zarten Geheimnisses beschäftigt waren , meldete
sich als Verliererin des Portemonnaies ein
Fräulein , welches auf Befragen ihr Alter
auf — sage und schreibe elf Jahre angab .

— ( Wie man zu einer Frau kommt )
Allgemein besprochen wird in der Umgegend
von Brainerd (Amerika ) die Hochzeit deS bie¬
deren schleswig - holsteinischen Farmers L . D .
Katson . Dieser hatte es durch Ausdauer zu
einer Farm gebracht , besaß auch ein hübsches
Guthaben in der Bank , aber keine Frau .
Die heiratsfähigen Damen in der Umgegend
gefielen ihm nicht , und so kam er auf den
Gedanken , die Wahl seines Hauskreuzes dem
blinden Zufall zu überlassen . Also schrieb
er , als er vor einiger Zeit wieder einmal eine
größere Sendung Eier für den KommisstonS -
händler verpackte , auf eines im geliebten Platt ,
daß er ein ansehnlicher Junggeselle sei und
heiraten möchte . Seine Adresse fügte er auch
hinzu . Das Ei geriet dem dem Hausstande
vorstehenden Töchterlein des deutschen Uhr¬
machers Zennen in Chicago in die Hände ,
sie setzte sich mit dem Ehekandidaten in Ver¬
bindung , und vor Wochenfrist war sie plötz¬
lich aus dem Elternhause verschwunden . Sie
fuhr nach Brarnerd , wo Katson sie am Bahn¬
hof empfing und als eheliches Gemahl hetm -
führte . Nach der Hochzeit erhielten auch die
Eltern in Chicago die Nachricht von dem
Vorfall und daß Ludwig Detlef ein ganz
prächtiger Ehemann sei , nur mit dem Hoch¬
deutsch hapere es .

Philadelphia , 27 . Jan . Eine Feuers¬
brunst vernichtete gestern 30 Gebäude . Der
Schaden ist sehr beträchtlich .



Kolkes Jinger .
Erzählung von C - von Falkenberg .

(Nachdruck verboten . )
6 .

„ Aber Mutter , höre doch damit endlich
einmal auf, - brauste nun eines Tages Erd¬
mann auf . „ Wie redest Du unchristlich .
Wir sind doch keine Heiden und Gott ist
kein Gott der Rache , sondern ein Gott der
Liebe . Schäme Dich doch auch . Der Vater
hatte auch wohl schuld , und seinen Tod hat
er nicht vom Aerger gehabt , sondern von
seinem Geschäfte , da er sich in jungen Jahren
unnütze Entbehrungen auferlegte . -

„ Das verstehst Du nicht , Erdmann /
entgegnete unbeugsam Frau Redde .

, O doch , Mutter , ich bin jetzt ein Mann I "

Dieses Gespräch fand am Fenster statt ,
an dem in demselben Augenblick Jutta vor¬
überging . Der Anblick regte aber Frau
Gertrud auf und zornig begann sie über die
Familie Bult zu schelten .

Da sprang Erdmann auf und hielt ihr
den Mund zu .

„ Willst Du mich töten , Mutter , Deinen
einzigen Sohn , so verfluche Jutta nicht ; st ?
ist nicht verflucht , sie ist gesegnet , ist mir
Licht und Sonnenschein I Hörst Du , Mutter ,
hörst Du ? "

Damit stürzte er fort und zum Hause
hinaus .

Blaß und zitternd stand die alte Frau
da und zwei große Thränen fielen auf die
Erde . Es waren die ersten seit dem Tode
ihres Mannes , denen nun ein ganzer Strom
derselben folgte ; laut weinend warf sie sich
auf das Sopha .

Als Frau Redde » och einer Stunde in
das Atelier ging , Erdmann aufzusuchen , hatte
ihr Gesicht die frühere eisige Ruhe verloren :
es war wieder osten und klar wie vor ihres
Gatten Tode .

In Werkstatt und Atelier wurde von
zwölf Arbeitern eilig geschafft , aber den Erd -
manu traf die Mutter nicht .

„ Er wird in seinem Cabinet sein , Frau
Redde I " meinte der Werkmeister .

Auch daS Atelier war leer . Aber halt ,
was war das ? In der Mitte lag wie stets
der Holzblock , darauf stand ein Marmorstück ,
welches weiß unter der verhüllenden schwar¬
zen Sammetdecke hervorschaute . Fra » Redde
hob die Decke herunter und stand erstarrt .

„Jutta "
, rief sie dann , „ es ist Jutta

van der Bult , wie sie leibt und lebt I "

Rasch dem alten Zorne folgend , wollte
sie die Statue hinabschleudern , aber da war
eS, als hörte sie Erdmann ' s Rufe von vor¬
hin in ihr Ohr schallen :

„ Willst Du Deinen Sohn töten , Mut¬
ter ? "

Sie warf die Decke über den schönen
Kopf und murmelte :

„Nein , nein , hier soll wieder die Liebe
einziehen . Ich habe ihn ja so lieb , mein
Einziger . Wer hätte wohl einen besseren
Sohn ? "

Dann ließ sie sich in den Sessel nieder
und murmelte : „ Er hat sie doch nur als
Kind gekannt . S,g,e er sie lieben ? — Es
ist kaum möglich . Aber wehe Dir , Jan
van der Bult , wenn Du auch diese beiden
unglücklich machst , das wird Dir von dem
da oben das Urteil sprechen I "

Sie ging kopfschüttelnd und zeigte Erd¬

mann ein freundliches Gesicht , als er zurück -
kehrle , erwähnte aber von allem nichts .

Einige Tage hernach — es war nahe
vor Weihnacht — sah Frau Redde Jutta
über die Straße huschen .

„ Jutta , Jutta I " rief sie da plötzlich .
Das junge Mädchen stand wie verzaubert
still , bis Frau Redde kam , sie umfaßte und
ins Vordcrstübchen zog . Hier flüsterten die
Frauen lange Zeit , und Jutta rief zuletzt :

„ Mutter , Mutter I O wie klingt das
süßi -

„ Ja , ja , Du schönes , liebes Kindl Der
Haß soll vergessen sein ! " flüsterte dagegen
die alte Frau . „ Hörst Du , das soll sein
Weihnachtsgeschenk seinl "

Die Mutterliebe war stärker gewesen als
der Haß , denn am Weihnachtsabend , als
der Baum brannte und Erdmann seinem
Mütterchen bescheert hatte , da führte die alte
Mutter — Jutta herein und sagte :

„ Weil Du sie denn so sehr liebst , Erd¬
mann , so will ich nichts gegen Eure Ehe
haben ; aber Jan van der Bult ist von hartem
Holz . "

„ O Mutter, " jubelte dagegen Erdmann ,
die eine Hälfte ist besiegt , sollte die andere
unerbittlich sein ? Nein , Gott wird uns
helfen . "

Und jubelnd umarmte und küßte er Jutta ,
und bald prangte ihre Statue , die als ein

wahres Meisterwerk bezeichnet werden durfte ,
auf der Kommode der Wohnstube .

So verging der Winter . Die Liebenden
sprachen sich oft im Vorderstübchen bei Mut¬
ter Gertrud , und als nun der Frühling in
Sicht war , konnte man sich auch hier und
dort treffen . Allerdings hatte es Erdmann
sehr verstimmt , daß Juttas Vater seinen Be¬
such ebenfalls nicht angenommen und jeden
Annäherungsversuch vereitelte .

Desto öfter trafen sich die Liebenden an
der Eiche und manches Brieflein ging durch
diesen seltsamen Postkasten von hüben nach
diüben , von drüben nach hüben -

Aber der Verräter schläft nicht und das

Auge der Eifersucht blickt scharf I
Der neue Rentmeister ASmus Hähnel ,

ein noch junger aber total verlebter Mann ,
der sich nicht im entferntesten mit Erdmann
messen konnte , hatte eS verstanden , sich Bult ' s
Gunst zu gewinnen .

So kam ein Ränkeschmied in das Bult ' iche

Haus und rasch war der Rentmeister Bult ' s

erwählter Günstling , der bald eine Partie
Tricktrack , bald Schafskopf mit ihm spielte .
Der Rentmeister verstand es meisterhaft , das

heiße Eisen zu schmieden . Er benutzte eine

gute Stunde und fing bei dem alten Herrn
an , behutsam zu sondieren , und fand ihn
auch nicht abgeneigt , in eine Heirat mit Jutta

zu willigen .
„ Heiraten muß das Mädel ja doch ein¬

mal I " meinte der Vater lächelnd .

„ Allerdings , und ich werde sie auf den

Händen tragen I " versicherte der Rentmeister .

„ So machen Sie das Mädel geneigt I "

lachte Bult . Ein gewandter Mann versteht
das ! "

Von diesem Tage an erwies Hähnel Jutta
alle möglichen Aufmerksamkeiten , aber das

junge Mädchen blieb kalt wie Eis . Nun
schöpfte der Arge Verdacht und schlich ihr
auf Schritt und Tritt nach , wobei eS ihm
gelang , nicht nur ihre Rendezvous mit Erd -
mannn an der WodanSeiche und bei Mutter

Gertrud im Stübchen zu entdecken , sonder »
auch den Platz auszuspüren , wo sie ihre
Briefe an Erdmann verbarg . Ein solches
Briefchen zeigte er dann Jan Bult ein >S
Tages vor . Dieser geriet in eine gewaltige
Aufregung , als der Arglistige ihm das alles
zeigte und heuchlerisch hiuzusctzte :

„ So hoch ich die Ehre schätze , lieber
Freund , die Sie mir mit einer Verbindung
zwischen Jutta und mir erweisen , so leiste
ich doch gern Verzicht , wenn Sie anderweitig
gebunden sind I "

, O nein, " schrie da Bult zornig , „ so ist
es nicht ! Ader den Schleicher , den Erdmann »
den soll der Teufel holen I Nein , ich holte
mein Wort und wenn ich Jutta an den
Haaren zum Altar ziehen soll I "

„ Nun , nun,
" begütigte ihn der Rent¬

meister , „ das verhüte der Himmel I Ich denke ,
es läßt sich noch alles im Frieden schlichten I
Binnen kurzem bin ich Rentamtmann und
dieser Titel , dieses Ansehen , wird Fräulein
Jutta wohl mit ihrem Schicksal versöhnen I "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Gut gegeben Der berühmte , aber

äußerst eitle und hochfahrende Maler Millet
hatte einen Pudel , den er über alles liebte .
Das Tier wurde eines Tages krank , und er
hatte die Kühnheit , zu Pasteur zu senden ,
da er der Ansicht war , daß ein gewöhnlicher
Tierarzt für diesen kostbaren Hund nicht ge¬
nüge . Pasteur war über diese Unverschämt¬
heit zuerst etwas starr , dann aber nahm er
die Sache von der humoristischen Seite , Ver¬
schrieb dem Hunde ein Rezept und sagte beim

Fortgehen : „ Ach , Herr Millet , Sie haben
wohl die Freundlichkeit , in den nächsten Ta¬

gen bei mir heranzukommen , der Fußboden
in meinem Sprechzimmer muß gestrichen
werden . "

— Ein Riesenhotel sondergleichen ist das
neue Hotel „ Cecil " in London . Dasselbe
enthält außer den Speise - , Lese-, Rauch - ,
Bade - und anderen Räumen über tausend
bewohnbare Zimmer . Da der Riesenkomp -

lex nach der Themse zu um etwa 30 Fuß
niedriger liegt , io stellte man das ganze Ge¬
bäude auf der Rückseite auf hohe Bogen ,
unter welchen Raum für 150 Wagen und

Pferde vorhanden ist . Darüber erhebt sich
das 13 Stock hohe Gebäude .

— Die Sucht der demokratischen Ameri¬
kaner nach klingenden militärischen Titeln
ist wohlbekannt . Es wimmelt drüben von

„ Captains, "
„ Colonels - und „ Generalen "

und es werden wohl der Offiziere mehr sein ,
als der Soldaten . Ganz besonders üppig
scheinen sie ' s in dieser Beziehung in Texas
zu treiben . Texas kann uns — so spottet
gutmütig die „ Philadelphia Preß " — im

Falle eines Krieges mit Spanien 9604 Ge¬
nerale , 317 414 Obersten und 73 001 Oberst -

lieuienanls , Majore , Kapitäne und andere

Oifiziere liefern . Wenn der Rest des Landes
die nötigen Regimenter für diese t<panischen
Kommandeure stellt , dann kann Weyler Kuba

bald Lebewohl sagen .
( Kein Wunder !) Er : „ Ich hörte

neulich , daß ein geschickter Graveur zur Her¬
stellung der Platte , von welcher die Tauscnd -

markscheine gedruckt werden , beinahe ein Jahr
braucht - . — Sie : „ Wirklich ? Da darf eS
einen auch nich - wundern , daß die Tausend »

markschcine so rar sind l "

Redaktion , Druck und Verlag von Beruh . Hofmanu in Wildbah .
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